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Datum
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Abon .
Abt .

Nummer
der

Theater¬
gemeinde •NrYoIhs~

r̂ ’bühne

Werfe Dauer der
Vorflellung

Preisfür
Sperrf.I .Abt*

Sdiülervorftellung : Wallenftein

Mi . 9 . VI .
— - — —

WallenfteinsLager .DiePiccolomini 12 - 37 4 5 .20

Wallenßeins Tod
Karlen aller Preisgattungen find in be -
tdirankter Anzahl für den allgemeinen
Verkauf freigehalten

4 1/2- g . S ' 5 .20

Do . 10 . VI . * C27 301 - 400 —
Hoffmanns Erzählungen 7V2 - g . l07 2 8 .40

Fr . 11 . VI . * F27
— S.Gr. Der Mikado

II . Vorflellung im Sdiülerabonnemenr :

1
Öft o 8 .40

Sa . 12 . VI . Was Ihr wollt
P / a§e ' aller Preisgatlungen lind in be -
fchränkter Anzahl für den allgemeinen
Verkauf freigehalfen

Nadim . : Zu ermäßigten Preifen :

6 */z — n . 9 5 20

So . 13 . VI .
— —

Der Freifdiütz

Abends :

s ' A — s ' A 4 .—

* I . S .- Gr . —
Cavalleria rufticana .DerBajazzo 7 — g . 10 8 .40

Mo . 14 . VI .

i !;

*

j

10 Robert und Bertram
Der IV . Rang ifl für den allgemeinen
Verkauf fieigehallen

Neu einßudiert und infzeniert :

7 */ a— 11 5 .20

Di ; 15 . VI . * £27 III . S .- Gr .
~

Tannhäufer . Romantifche Oper in
3 Aufzügen von Rieh . Wagner

7 — n . loVj 8 .40

KONZERTHA US :
* —

Jenny bummelt 7 1/ , - g . l0

In den iPreifen find , das Programmheft und die Sozialabgabe inbegriffen .

ii : IN VORBEREITUNG :
t - n- - - '

ö chaufpiel : Donna Diana . Lufifpiel in 3 Aufzügen von Moreto . — Großftadtluft . Schwank

Von O . Blumenthal und G . Kadelburg . — Der Bauer als Millionär von

j | j Ferdinand Raimund .
O ’per : Martha von Friedrich von Flotow . — Der Evangelimann von Wilhelm

, Kienzl . — Der Zigeunerbaron von Johann Strauß .

Abgang der lelzlen Züge :

In Richtung Blankenloch - Graben - Ndf .-
Mannheim . . 10h Nm P .- Z .

„ „ Pforzheim , . lOüNm P .- Z .*

„ Bruchsal mit Anschluß nach
I Bretten . . . . 102 Nm P .- Z -

„ „ Ettlingen - Rastatt - Baden -
Baden n .Offenburg 112 Nm P .- Z .

in Richtung Grötjingcn - Bretten - Epping .
Sonn - u . Feiert . 102 Nm P .- Z .**

Nach Bruchsal und Heidelb . 11Nm Schnell. - Z.

„ Pforzheim . . . . 1111 Nm Schnell .- Z.
*) wartet auf den Schluß des Landestheaters bis

höchstens 10 * Nm
• *) wartet auf den Schluß des Landestheaters bis

höchstens lu* Nm
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BERICHT

UBER DIE AUFFÜHRUNG DES » TANNHÄUSER « IN PARIS

VON RICHARD WAGNER .

( Brieflich ) .
Paris , 27 . März 1861 .

Ich habe Ihnen versprochen , einmal genau über meine ganze Pariser Tannhäuser -
Angelegenheit zu berichten ; jetzt , wo diese eine so entschiedene Wendung genom¬
men hat und von mir vollständig überblickt werden kann , ist es mir selbst eine Genug¬
tuung , durch eine ruhige Darstellung — wie für mich selbst — darüber zum Abschluß
zu kommen . Recht begreifen , welche Bewandtnis es eigentlich hiermit hatte , könnt
Ihr alle nur , wenn ich zugleich berühre , was mich wirklich bestimmte , überhaupt nach
Paris zu gehen . Lassen Sie mich als von da beginnen .

Nach fast zehnjähriger Entfernung von aller Möglichkeit , durch Beteiligung
an guten Aufführungen meiner dramatischen Kompositionen mich — wenn auch nur
periodisch — zu erfrischen , fühlte ich mich endlich gedrängt , meine Übersiedlung
nach einem Ort in das Auge zu fassen , der jene notwendigen lebendigen Berührungen
mit meiner Kunst mit der Zeit mir ermöglichen könnte . Ich hoffte diesen Punkt jn
einer bescheidenen Ecke Deutschlands finden zu können . Den Großherzog von Baden ,
der mir in rührender Wohlgeneigtheit bereits die Aufführung meines neuesten Werkes
unter meiner persönlichen Mitwirkung in Karlsruhe zugesagt hatte , ging ich im Som¬
mer 1859 auf das inständigste an , mir statt des in Aussicht gestellten temporären Auf¬
enthaltes sofort eine dauernde Niederlassung in seinem Lande erwirken zu mögen , da
ich andernfalls nichts weiter ergreifen könnte , als nach Paris zu gehen , um dort mein
dauerndes Domizil aufzuschlagen . Die Erfüllung meiner Bitte war — unmöglich .

Als ich mich nun im Herbst desselben Jahres nach Paris übersiedelte , behielt ich
immer noch die Aufführung meines „ Tristan“ im Auge , zu der ich für den 3 . Dezem¬
ber nach Karlsruhe berufen zu werden hoffte ; einmal unter meiner Mitwirkung zur
Aufführung gelangt , glaubte ich das Werk dann den übrigen Theatern in Deutschland
überlassen zu können ; die Aussicht , mit meinen übrigen Arbeiten in Zukunft ebenso
verfahren zu dürfen , genügte mir , und Paris behielt , in dieser Annahme , für mich das
einzige Interesse , von Zeit zu Zeit dort ein vorzügliches Quartett , ein ausgezeichnetes
Orchester zu hören und so mich im erfrischenden Verkehr wenigstens mit den leben¬
digen Organen meiner Kunst erhalten zu können . Dies änderte sich mit einem Schlage ,
als man mir aus Karlsruhe meldete , daß die Aufführung des „ Tristan“ sich dort als
unmöglich herausgestellt hätte . Meine schwierige Lage gab mir sofort den Gedanken
ein , für das folgende Frühjahr mir bekannte vorzügliche deutsche Sänger nach Paris
einzuladen , um mit ihnen im Saale der italienischen Oper die von mir gewünschte
Musteraufführung meines neuen Werkes zustande zu bringen ; zu dieser wollte ich die
Dirigenten und Regisseure mir befreundeter deutscher Theater ebenfalls einladen , um
so dasselbe zu erreichen , was ich zuvor mit der Karlsruher Aufführung im Auge ge¬
habt hatte . Da ohne eine größere Beteiligung des Pariser Publikums die Ausführung
meines Planes unmöglich war , mußte ich dieses selbst zuvor zur Teilnahme an meiner
Musik zu bestimmen suchen , und zu diesem Zwecke unternahm ich die bekannt ge¬
wordenen drei im italienischen Theater gegebenen Konzerte . Der in bezug auf Beifall
und Teilnahme höchst günstige Erfolg dieser Konzerte konnte leider das von mir ins
Augö gefaßte Tlauptunternehmen nicht fördern , da eben hierbei die Schwierigkeit
eines jeden solchen Unternehmens sich mir deutlich herausstellte und andererseits
schon die Unmöglichkeit , die von mir gewählten deutschen Sänger zu gleicher Zeit
in Paris zu versammeln , mich zum Verzicht bestimmen mußte .
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Während ich nun , nach jeder Seite hin gehemmt , nochmals schwer sorgend meinenBlick nach Deutschland wandte , erfuhr ich zu meiner vollen Überraschung , daß meineLage am Hofe der Tuillerien zum Gegenstand eifriger Besprechung und Befürworttung geworden war . Der bis dahin mir fast ganz unbekannt gebliebenen außerordent¬lich freundlichen Teilnahme mehrerer Glieder der hiesigen deutschen Gesandtschaf¬ten hatte ich diese mir so günstige Bewegung zu verdanken . Diese führte so weit , daßder Kaiser , als auch eine von ihm besonders geehrte deutsche Fürstin ihm die em -pfehlendste Auskunft über meinen am meisten genannten „ Tannhäuser“ gab , sofort denBefehl zur Aufführung dieser Oper in der Academie imperiale de musique erließ .
Leugne ich nun nicht , daß ich , wenn auch zunächst hoch erfreut von diesem ganzunerwarteten Zeugnisse für den Erfolg meiner Werke in gesellschaftlichen Kreisen ,denen ich persönlich so fern gestanden hatte , dennoch bald nur mit großer Beklem¬mung an eine Aufführung des „ Tannhäuser“ gerade eben in jenem Theater denken

konnte . Wem war es denn klarer als mir , daß dieses große Operntheater längst jedenernstlichen künstlerischen Tendenz entfremdet war , daß in ihm ganz andere Forde¬rungen als die der dramatischen Musik sich zur Geltung gebracht haben , und daß dieOper selbst dort nur noch zum Vorwände für das Ballett geworden ist ? In Wahrheithatte ich , als ich in den letzten Jahren wiederholte Aufforderungen erhielt , an dieAufführung eines meiner Werke in Paris zu denken , nie die sogenannte Große Operins Auge gefaßt , sondern — für einen Versuch — vielmehr das bescheidene Theatrelyrique , und dies namentlich aus den beiden Gründen , weil hier keine bestimmteKlasse des Publikums tonangebend ist , und — dank der Armut seiner Mittel ! — daseigentliche Ballet hier sich noch nicht zum Mittelpunkt der ganzen Kunstleistungausgebildet hat . Auf eine Aufführung des „ Tannhäuser“ hatte aber der Direktor die¬ses Theaters , nachdem er wiederholt von selbst darauf verfallen war , verzichten müs¬
sen , namentlich , weil er keinen Tenor fand , welcher der schwierigen Hauptpartie ge¬wachsen gewesen wäre .

Wirklich zeigte es sich nun sogleich bei meiner ersten Unterredung mit dem Di¬rektor der Großen Oper , daß als nötigste Bedingung für den Erfolg der Aufführungdes „ Tannhäuser“ die Einführung eines Balletts , und zwar im zweiten Akt , festzu¬setzen wäre . Hinter die Bedeutung dieser Forderung sollte ich erst kommen , als icherklärte , unmöglich den Gang gerade dieses zweiten Aktes durch ein in jeder Hinsichthier sinnloses Ballett stören zu können , dagegen aber im ersten Akt , am üppigen Hofeder Venus , die allergeeignetste Veranlassung zu einer Choreographischen Szene vonergiebigster Bedeutung ersehen zu dürfen , hier , wo ich selbst bei meiner ersten Ab¬fassung des Tanzes nicht entbehren zu können geglaubt hatte , Wirklich reizte michsogar die Aufgabe , hier einer unverkennbaren Schwäche meiner früheren Partitur ab¬zuhelfen , und ich entwarf einen ausführlichen Plan , nach welchem diese Szene imVenusberge zu einer großen Bedeutung erhoben werden sollte . Diesen Plan wies nunder Direktor entschieden zurück und entdeckte mir offen , es handele sich bei der Auf¬führung einer Op er nicht allein um ein Ballett , sondern namentlich darum , daß diesesBallett in der Mitte des Theaterabends getanzt werde ; denn erst um diese Zeit trätendiejenigen Abonnenten , denen das Ballett fast ausschließlich angehöre , in ihre Logen ,da sie erst sehr spät zu dinieren pflegten ; ein im Anfänge ausgeführtes Ballett könnediesen daher nicht genügen , weil sie eben me im ersten Akte zugegen wären . Diese undähnliche Erklärungen wurden mir später auch vom Staatsminister selbst wiederholtund von der Erfüllung der darin ausgesprochenen Bedingungen jede Möglichkeit einesguten Erfolges so bestimmt abhängig dargestellt , daß ich bereits auf das ganze Unter¬nehmen verzichten zu müssen glaubte .
Während ich so , lebhafter als je , wieder an meine Rückfahrt nach Deutschlanddachte und mit Sorge nach dem Punkte ausspähte , der mir zur Aufführung meinerneuen Arbeiten als Anhalt geboten werden möchte , sollte ich min aber die günstigsteMeinung von der Bedeutung des kaiserlichen Befehles gewinnen , der mir das ganze
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Institut der Großen Oper sowie jedes von mir notwendig befundene Engagement in
reichstem Maße rückhaltlos und unbedingt zur Verfügung stellte . Jede von mir ge¬
wünschte Akquisition ward , ohne irgendwelche Rücksicht auf die Kosten , sofort aus¬
geführt ; in bezug auf die Inszenesetzung wurde mit einer Sorgfalt verfahren , von der
ich zuvor noch keinen Begriff hatte . Unter so ganz mir ungewohnten Umständen nahm
mich bald immer mehr der Gedanke ein , die Möglichkeit einer durchaus vollständigen ,
ja idealen Aufführung vor mir zu sehen . Das Bild einer solchen Aufführung selbst ,
fast gleichviel von welchem meiner Werke , ist es , was mich seit langem , seit meinem
Zurückziehen von unserem Operntheater , ernstlich beschäftigt ; war mir nie und nir¬
gends zu Gebote gestellt , sollte ganz unerwartet hier in Paris mir zur Verfügung
stehen , und zwar zu einer Zeit , wo keine Bemühung imstande gewesen , mir auch nur
eine entfernt ähnliche Vergünstigung auf deutschem Boden zu verschaffen . Gestehe ich
es offen , dieser Gedanke erfüllte mich mit einer seit lange nicht gekannten Wärme ,
welche vielleicht eine sich einmischende Bitterkeit nur zu steigern vermochte . Nichts
anderes sah ich bald mehr vor nur als die Möglichkeit einer vollendet schönen Auf¬
führung und in der andauernden , angelegentlichen Sorge , diese Möglichkeit zu ver¬
wirklichen , ließ ich alles und jedes Bedenken ohne Macht , auf mich zu wirken ; ge¬
lange ich zu dem , was ich für möglich halten darf — so sagte ich mir — , was küm¬
mert mich dann der Jockeiklub und sein Ballett !

Von nun an kannte ich nur noch die Sorge für die Aufführung . Ein französischer
Tenor , so erklärte mir der Direktor , sei für die Partie des „ Tannhäuscr“ nicht vor¬
handen . Von dem glänzenden Talente des jugendlichen Sängers Nicmann unter¬
richtet , bezeichnete ich ihn , den ich zwar selbst nie gehört hatte , für die Hauptrolle ;
da er namentlich auch einer leichten französischen Aussprache mächtig war , wurde
sein auf das sorgfältigste eingeleitete Engagement mit großen Opfern abgeschlossen .
Mehrere andere Künstler , namentlich der Baritonist Morclli , verdankten ihr Enga¬
gement einzig meinem Wunsche , sie für mein Werk zu besitzen . Im übrigen zog ich
einigen hier bereits beliebten ersten Sängern , weil mich ihre zu fertige Manier störte ,
jugendliche Talente vor , weil ich sie leichter für meinen Stil zu bilden hoffen durfte .
Die bei uns ganz unbekannte Sorgsamkeit , mit welcher hier die Gesangsproben am
Klavier geleitet werden , überraschte mich , und unter der verständigsten und fein¬
sinnigsten Leitung des Chef du chant Va u t h r -o t sah ich bald unsere Studien zu
einer seltenen Reife gedeihen . Namentlich freute es mich , wie nach und nach die
jüngeren französischen Talente zum Verständnis der Sache gelangten und Lust und
Liebe zur Aufgabe faßten .

So hatte ich selbst wieder eine neue Lust zu diesem meinen älteren Werke ge¬
faßt : auf das sorgfältigste arbeitete ich die Partitur von neuem durch , verfaßte die
Szene der Venus sowie die vorangehende Ballettszene ganz neu und suchte namentlich
auch den Gesang mit dem übersetzten Texte in genaueste Übereinstimmung zu bringen .

Hatte ich nun mein ganzes Augenmerk einzig auf die Aufführung gerichtet und
hierfür jede andere Rücksicht aus der Acht gelassen , so begann auch endlich mein
Kummer nur mit dem Innewerden dessen , daß eben diese Aufführung sich nicht auf
der von mir erwarteten Höhe halten würde . Es fällt mir schwer , Ihnen genau zu be¬
zeichnen , in welchen Punkten ich mich schließlich enttäuscht sehen mußte . Das Be¬
denklichste war jedenfalls , daß der Sänger der schwierigen Hauptrolle , je mehr wir
uns der Aufführung näherten , infolge seines nötig erachteten Verkehres mit den Re¬
zensenten , welche ihm den unerläßlichen Durchfall meiner Oper voraussagten , in
wachsende Entmutigung verfiel . Die günstigsten Hoffnungen , die ich im Laufe der
Klavierproben genährt , sanken immer tiefer , je mehr wir uns mit der Szene und mit
dem Orchester berührten . Ich sah , daß wir wieder auf dem Niveau einer gewöhn¬
lichen Opernaufführung ankamen , und daß alle Forderungen , die weit darüber hinaus¬
führen sollten , unerfüllt bleiben mußten . In diesem Sinne , den ich natürlich von An¬
fang nicht zuließ , fehlte nun aber , was einer solchen Opernleistung einzig noch zur
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Auszeichnung dienen kann : irgendein bedeutendes , vom Publikum bereits liebgewon¬
nenes und liebgehaltcnes Talent , wogegen ich mit fast lauter Neulingen auf trat . Ammeisten betrübte mich schließlich , daß ich die Direktion des Orchesters , durch welche
ich noch großen Einfluß auf den Geist der Aufführung hätte ausüben können , denHänden des angestellten Orchesterchefs nicht zu entwinden vermochte ; und daß ich
so mit trübseliger Resignation ( denn meine gewünschte Zurückziehung der Partiturwar nicht angenommen worden ) in eine geist - und schwunglose Aufführung meines
Werkes willigen mußte , macht noch jetzt meinen wahren Kummer aus .

Welcher Art die Aufnahme meiner Oper von seiten des Publikums sein würde ,
blieb mir unter solchen Umständen fast gleichgültig : die glänzendste hätte mich nicht
bewegen können , einer längeren Reihe von Aufführungen selbst beizuwohnen , da ichgar zu wenig Befriedigung daraus gewann . Uber den Charakter dieser Aufnahme sindSie bisher aber , wie es mir scheint , geflissentlich noch im unklaren gehalten worden ,und Sie würden sehr unrecht tun , wenn Sie daraus über das Pariser Publikum im all¬
gemeinen ein dem deutschen zwar schmeichelndes , in Wahrheit aber unrichtiges Ur¬teil sich bilden wollten . Ich fahre dagegen fort , dem Pariser Publikum sehr angenehme
Eigenschaften zuzusprechen , namentlich die einer sehr lebhaften Empfänglichkeit und
eine !i wirklich großherzigen Gerechtigkeitsgefühls . Ein Publikum , ich sage : ein gan¬zes Publikum , dem ich persönlich durchaus fremd bin , das durch Journale und mäßige
Plauderer täglich die abgeschmacktesten Dinge über mich erfuhr und mit einer fast
beispiellosen Sorgfalt gegen mich bearbeitet wurde , ein solches Publikum viertelstun¬
denlang wiederholt mit den anstrengendsten Beifallsdemonstrationen gegen eine Cliquefür mich sich schlagen zu sehen , müßte mich , und wäre ich der Gleichgültigste , mit
Wärme erfüllen . Ein Publikum , dem jeder Ruhige sofort die äußerste Eingenommen¬heit gegen mein Werk ansah , war aber durch eine wunderliche Fürsorge derjenigen ,
welche am ersten Aufführungstage einzig die Plätze zu vergeben und mir die Unter¬
bringung meiner wenigen persönlichen Freundschaft gänzlich unmöglich gemacht hat¬
ten , an diesem Abende im Theater der Großen Oper versammelt ; rechnen Sie hierzudie ganze Pariser Presse , welche bei solchen Gelegenheiten offiziell eingeladen wird ,und deren feindseligste Tendenz gegen mich Sie aus Ihren Berichten entnehmen kön¬
nen , so glauben Sie wohl , daß ich von einem großen Siege vermeine sprechen zu dür¬
fen , wenn ich Ihnen ganz wahrhaft zu berichten habe , daß der keineswegs hinreißen¬
den Aufführung meines Werkes stärkerer und einstimmigerer Beifall geklatscht wurde ,als ich persönlich es in Deutschland noch erlebt habe . Die eigentlichen Tonangeberder anfänglich vielleicht fast allgemeinen Opposition , mehrere , ja wohl alle hiesigen
Musikrezensenten , welche bis dahin ihr möglichstes aufgeboten hatten , die Aufmerk¬
samkeit des Publikums vom Anhören abzuziehen , gerieten gegen Ende des zweitenAktes offenbar in Furcht , einem vollständigen und glänzenden Erfolge des „ Tann¬häuser“ beiwohnen zu müssen , und griffen nun zu dem Mittel , nach Stichworten ,
welche sie in den Generalproben verabrredet hatten , in gröbliches Gelächter auszu¬
brechen , wodurch sie bereits am Schluß des zweiten Aktes eine genügend störendeDiversion zustande brachten , um eine bedeutende Manifestation beim Falle des Vor¬
hanges zu schwächen . Dieselben Herren hatten in den Generalproben , an deren Be¬
such ich sie ebenfalls nicht zu hindern vermocht hatte , jedenfalls wahrgenommen , doßder eigentliche Erfolg der Oper in der Ausführung des dritten Aktes gewahrt liege .
Eine vortreffliche Dekoration des Hcrrrn Desplechin , das Tal vor der Wartburg in
herbstlicher Abcndbeleuchtung darstellend , übte in den Proben bereits auf alle An¬
wesenden den Zauber aus , durch welchen wachsend die für die folgenden Szenen nö¬tige Stimmung unwiderstehlich sich erzeugte ; von seiten der Darsteller waren diesoSzenen der Glanzpunkt der ganzen Leistung ; ganz unübertrefflich schön wurde der
Pilgerchor gesungen und szenisch ausgeführt ; das Gebet der Elisabeth , von Fräulein
S a x vollständig und mit ergreifendem Ausdrucke wiedergegeben , die Phantasie anden Abendstern , von M o r e 11 1 mit vollendeter elegischer Zartheit vorgetragen , lei¬teten den besten Teil der Leistung Niemanns , die Erzählung der Pilgerfahrt ,
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welche dem Künstler stets die lebhafteste Anerkennung gewann , so glücklich ein , daß
ein ganz ausnahmsweise bedeutender Erfolg eben dieses dritten Aktes gerade auch
dem feindseligsten Gegner meines Werkes gesichert erschien . Gerade nun an diesem
Akt vergriffen sich die bezeichneten Häupter und suchten jedes Aufkommen der nö¬
tigen gesammelten Stimmung durch Ausbrüche heftigen Lachens , wozu die gering¬
fügigsten Anlässe kindische Vorwände bieten mußten , zu hindern . Von diesen wider¬
wärtigen Demonstrationen unbeirrt , ließen weder meine Sänger sich werfen noch das
Publikum sich abhalten , ihren tapferen Anstrengungen , denen oft reichlicher Beifall
lohnte , seine teilnehmende Aufmerksamkeit zu widmen ; am Schlüsse aber wurde ,
beim stürmischen Hervorruf der Darsteller , endlich die Opposition gänzlich zu
Boden gehalten .

Radio - König Fernsprecher 390
Aeltestes Spezialhaus für den gesamten Rundfunk - Bedarf
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TAGES - EINTRITTS - PREISE
Landesfheater : Vor¬

verkaufs -

! . Rang , Seiten - und Mittelloge
Gebühr

und Balkon - Fremdenloge . . 7 .40 7 .90 9 .40 10 .90 12 .40 — .40

Parterre - Fremdenloge . 5 .20 6 .40 7 .40 8 .40 9 .40 — .40

I . Rang - Loge und Balkon . . . . 5 .40 6 .90 7 .90 8 .90 10 .40 — .40

Sperrßb I . Abteilung . 5 .20 6 .40 7 .40 8 .40 9 .40 — .40

Sperrßb II . Abteilung und Par -
7 .80 — .40terre - Logen . 4 .50 5 .80 6 .30 6 .80

ii / Mitte . 3 .90 4 .80 5 .30 5 .80 6 .50 — .40

II . Rang ^ Seitp . 3 .50 4 .30 4 .80 5 .30 5 .50 — .40

in / Mitte . 3 — 3 .20 4 .— 4 .40 4 .50 — .20

III . Rang { Se , te . 2 .60 2 .80 3 .20 3 .70 4 .— — .20

1T - R “ « { S - : : : : : : : :

1 .70 1 .80 2 .20 2 .40 2 .80 — .20
1 .40 1 .60 2 .— 2 .20 2 .20 — .20

II . Rang Stehplab . 2 .40 2 .60 3 .20 3 .50 3 .50 — .20

III . Rang Stehplab . 1 .— 1 .10 1 .20 1 .50 1 .50 — .20

IV . Rang Stehplab . — .90 1 - 1 . 10 1 .30 1 .30 — .20

Ermäßigte Sonderkarte eu 5 Mark für 2 — 4 Vorftellungen im II ., III . oder IV . Rang

gültig eu allen Vorftellungen Im Abonnement , Werktags und Sonntags , übertragbar — keine
Vorverkaufsgebühr — kein Zufdilag für Programmheft — gültig 2 Monate von der erften
Vorsehung an , verwendbar eu 4 Plätjen im IV . Rang oder eu 2 Plätjen im 111. Rang oder
eu 1 Platj im II . Rang und 1 Platj im IV . Rang oder eu 1 Plalj im III . Rang und 2 Pläfeen
im IV . Rang .

Konzerthaus : Einlafigeb . und
Kleiderablage

Vorverkauf «*
gebühr

Or <he (ter - Sperrßb . 5 .20 — .20 — .40

Parkett I . Abteilung . 4 .20 — .20 — .40

Parkett II . Abteilung . 3 .50 — .20 — .40

Parkett III . Abteilung . 2 .70 — .20 — .40

Galerie , Seite . I . Abteilung . . . 2 .40 — .20 — .20

Galerie , Seite , II . Abteilung . . . 2 .20 — .20 — .20

SoEialabgabe und Programm inbegriffen .

PREISE DER DAUERKARTEN
Abonnement Pläbeßdierung VorEugskarten

Art der Plätse für eine
Vorftellung

für drei Yorftel -
lungen elnfdil .
Sozialabgabe

und Programm

halb
Oper u .

Schau -
fplel

nur
Oper

nur
Schau-
fplel

für eine
Vorftellung

fürelnHeft (8Ab -
fchnitte ) e infcfal «

Sozialabgabe
und Programm

Balh .. Fremd .*

Log .u .I .Rang
Mittelloge . . 5 .80 18 .40 7 .40 9 .25 5 .60 — —

I . Rang - Loge
4 .80 47 .20und Balkon . 15 .40 5 .90 7 .40 4 .50 5 .90

Sperrßbl -Abt .
u . Parterre -

Fremd .- Log . - 4 .50 14 .50 5 .60 6 .80 4 .25 5 .60 44 .80

Sperr |ib II .Ab
teilung und
Part . - Loge . 3 .80 12 .10 4 .70 5 .70 3 .75 4 .70 37 .60

II . Rang . . . 3 .30 10 .60 3 .95 4 .55 3 .15 3 .95 31 .60

III . Rang . . . 2 .20 7 .10 2 .80 3 . 10 2 .30 2 .80 22 .40

IV . Rang . . .
— — — — —

1 .55 12 .40
Iihrlidi SO Vorstei - Elnfdil . Sosialabg . u . Programm Halb Oper , halb Schau -
lungen halb Oper . Minderten » 30 Vorftellungen für «plel , gültig 4 Monate

halb Schauspiel , einen Platz im Spiel ). Raten - (Ferien nidit mit -
eahlbar in 10 Raten Zahlung wie bei Abonnement gerechnet >
zu 3 Vorstellungen (bis zu 10 Monatsraten ) . Auch Gleichzeitige Benüfcung
auchTeilabonnement anteilige Hefte für noch offen . mehrerer Abschnitte zum

für Restspielzelt
Beikarten für Familien

auf die

stehende Monate der Spielceit
angehörige mit 20% Nachlaß
Tagespreise .

gemeinsamen Besuch .



. . . . .

Kalserslraße 167
Marken von Weltruf

•uif!li|{n!i'»Mll||{|| |llii«iiill| | ||!|iii»iii|[||f| |iiiii.ii| || | ||!|| tn>Pianos
Harmonium

Flügel

? Tinlelofl -Rafiermeffer ?
flnd die bellen !

Erhältlich
In Tlnlelotls Schleiferei $

Amollenflraße 43 ?

UMFORMEN
von

Damen - , Filz - und
Strohhüten nach neueft . Modellen

als Spezialitätempfiehlt

J . MACK • HlRSCHSTR . 29
früher Erbprinzen * trasse Nr . 26

■' ■' y

Leipheimer
Mende

NEUHEITEN
ln

Herren - und
Damen - Stoffen
Said * ii Sammt

Electromophon und
Vox -Apparate

sind die besten Unterhalter
fUr K O N Z E RT und TANZ
■llua

Fritz
Kalserstri

Musikalienhandlung I

Ecke Waldstrasse . ^

1 E . Willer Operngläfer , Feldffecher
I optische anstatt AugenglälerKaiser - Ecke Lammstr , Medianifche Spielwaren

Telephon Nr . 3350 _

Kaiserstrabe 167
Meine Bedingungen ermöglichen die
Anffchalfung eines erdkl . InJXrumenls

Pianos
Harmonium
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